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Die Schwachen zuerst

Die Coronakrise ist ein »Trainingsla-
ger«, das uns auf kommende Krisen 
vorbereitet, die mit der Klimakatast-
rophe auf uns einstürzen werden. Es 
hat sich gleich zu Beginn der Pande-
mie gezeigt, dass der Ausnahmezu-
stand über Nacht zum Alltag werden 
kann. Eine solche Krise bringt auch 
viele soziale Fragen mit sich. Diese 
greift der Soziologe Prof. i.R. Dr. Dr. 
Reimer Gronemeyer in seinem Buch 
»Die Schwachen zuerst – Lektionen 
aus dem Lockdown« auf. Werden 

die Schwächsten der Gesellschaft 
»zuerst über die Klinge springen«?

Der Autor schreibt, in und nach 
der Coronakrise, sei es an der Zeit, 
Bilanz zu ziehen. Aus einer in Trüm-
mern liegenden Gesellschaft nach 
dem ersten Lockdown im Jahr 2020 
müsse die Umkehrung erwachsen. 
Sein Plädoyer: Wir müssen sehen, 
dass die Schwachen zum Maßstab 
für das Wohl der Menschen werden; 
die Gerechtigkeit muss über dem 
Kapitalismus stehen.

Prof. i.R. Reimer Gronemeyer, 
Soziologie mit dem Schwerpunkt 
Bildungsforschung, ist seit 2018 
Ehrensenator der JLU.

Reimer Gronemeyer: Die Schwa-
chen zuerst – Lektionen aus dem 
Lockdown, 192 Seiten, Claudius 
Verlag München 2021, 18 Euro, 
ISBN 978-3-532-62862-1

Was wollen Sie in Paris?

Victor Otto Stomps (1897–1970) 
war als Schriftsteller, als Herausge-
ber, Drucker und Verleger eine der 
markantesten Persönlichkeiten in 
der deutschsprachigen Literatur des 
20. Jahrhunderts.

Die Ausstellung »›Was wollen 
Sie in Paris?‹. Victor Otto Stomps 
und die Eremiten-Presse in Stier-
stadt«, die 2014 in der Universi-
tätsbibliothek unter reger öffentli-
cher Resonanz gezeigt wurde, war 

in einem interdisziplinären Seminar 
unter Leitung der beiden Germa-
nisten Prof. Dr. Joachim Jacob und 
Prof. Dr. Sascha Feuchert sowie 
des Kunsthistorikers Prof. Dr. 
Marcel Baumgartner vorbereitet 
worden. In der Ausstellung wurde 
die verlegerische Leistung von V. 
O. Stomps in eine höchst spannen-
de Phase der Nachkriegsliteratur 
und, was bisher wenig beachtet 
wurde, auch der Nachkriegskunst 
eingebunden.

Gezeigt wird, wie im Zentrum um 
V. O. Stomps und das Stierstädter 
Schloss Sanssouris weit über die 
Landesgrenzen hinaus Impulse ge-
geben wurden, die auch auf euro-
päischem Niveau Spuren hinterlas-
sen haben. Der nun vorlegte Band 
enthält neben einer Dokumentation 
der Ausstellung Beiträge von Marcel 
Baumgartner, Bazon Brock, Bern-
hard Jäger, Hendrik Liersch, Peter 
Reuter und Hans Goswin Stomps.

Der mit mehr als 150 meist far-
bigen Abbildungen reich illustrierte 
Band ist in der Universitätsbiblio-
thek oder über den Buchhandel 
erhältlich.

Marcel Baumgartner und Peter 
Reuter: Was wollen Sie in Paris? 
Victor Otto Stomps und die 
Eremiten-Presse in Stierstadt, 
162 Seiten, Giessen Universi-
ty Library Publications 2021, 
20 Euro, 
ISBN 978-3-944682-99-0

Taschenatlas Zoologie

Der erste Taschenatlas für die 
Zoologie bietet eine systematische 
Zusammenstellung der Lehrinhalte 
der Allgemeinen wie auch der Spe-
ziellen Zoologie. Das von Prof. em. 
Dr. Wolfgang Clauss und Cornelia 
Clauss herausgegebene Buch stellt 
die Allgemeine und Systematische 
Zoologie kompakt in einem Band 
dar und ist zum Lernen, Rekapitu-
lieren und Nachschlagen in erster 
Linie für Studierende im Bachelor-
Studium gedacht.

Auf etwa 180 thematisch abge-
schlossenen Doppelseiten werden 
die Inhalte zu einzelnen Themen 
gebündelt, übersichtlich und mit 
großformatigen Farbabbildungen 
präsentiert. Der Taschenatlas eignet 
sich für alle Studierenden der 
Biologie und verwandter Fächer 
sowie für Biologie-Lehrerinnen und 
-Lehrer, bietet aber als Nachschla-
gewerk zugleich allen interessierten 
Personen Einblicke in die Vielfalt 
der Tierwelt.

Wolfgang Clauss ist emeritierter 
Professor am Institut für Tierphysio-
logie der JLU. Er war u. a. einer der 
Direktoren des Universität Gießen 
Lung Center (UGLC), dem Vorläufer 

des Universities of Giessen and 
Marburg Lung Center (UGMLC). 
Cornelia Clauss arbeitet als wis-
senschaftliche Illustratorin und 
Fotografin im Universitätsbereich.

Wolfgang Clauss, Cornelia Clauss: 
Taschenatlas Zoologie, 406 
Seiten, Verlag Springer Spekt-
rum, Berlin, Heidelberg 2021, 
32,99 Euro, 
ISBN: 978-3-662-61591-1; 
E-Book 24,99 Euro, ISBN: 978-
3-662-61593-5.

Narrativity and 
 Intermediality in 
 Contemporary Theatre

Wie werden Geschichten erzählt im 
Theater zu Beginn des 21. Jahrhun-
derts und welche Medien kommen 
dabei zum Einsatz? Der zweispra-
chige Band »Narrativity and Inter-
mediality in Contemporary Theatre« 
ist das Ergebnis einer internatio-
nalen Konferenz zu diesem Thema, 
die 2016 von der JLU gemeinsam 
mit der Universität Paul-Valéry in 
Montpellier ausgerichtet wurde.

Stücke von Gruppen wie Motus 
oder Rimini Protokoll rücken 
hier ebenso in den Fokus wie die 
künstlerischen Verfahrendweisen 
von Akram Zataari, Maria Jerez 
oder Hannah Hegenscheidt. Die 
verschiedenen Beiträge widmen 
sich damit auf Englisch oder auf 
Französisch neueren Theater-, Tanz- 
und Performancearbeiten: Wie 
lassen sich aktuelle Erzähltechniken 
akademisch einordnen? Und wie 
nutzen sie die Möglichkeiten des 
Intermedialen?

Dazu nehmen diese Beiträge 
unterschiedliche Perspektiven ein, 

und der Band »Narrativity and 
Intermediality« bietet Forschungs-
ergebnisse, die Denkanstöße für 
ein akademisches ebenso wie für 
ein künstlerisches Lesepublikum 
bilden.

Alix de Morant, Helga Finter, Eva 
Holling, Didier Plassard, Bernhard 
Siebert, Gerald Siegmund (Hrsg.): 
Narrativity and Intermediality in 
Contemporary Theatre / Narrati-
vité et intermédialité sur la scène 
contemporaine, 472 Seiten, Peter 
Lang Verlag 2021, 91,95 Euro, 
ISBN 978-3-0343396-4-3

Netzwerk eines herausragenden Naturforschers
Digitalisierung und Erschließung der wissenschaftlichen Korrespondenz von Karl Ernst von Baer (1792–1876) – Entdeckung des arktischen Permafrostes  
und Kritik am Darwinismus

 4Von Dr. Kai Torsten Kanz

Das Briefnetzwerk eines der bedeu-
tendsten Naturforschers des 19. Jahr-
hunderts zu erschließen, war das Ziel 
des von der Deutschen Forschungsge-
meinschaft (DFG) geförderten Projekts 
»Digitalisierung und Erschließung der 
wissenschaftlichen Korrespondenz Karl 
Ernst von Baers (1792–1876) in der Uni-
versitätsbibliothek Gießen«, das kürzlich 
erfolgreich abgeschlossen 
werden konnte. Denn in 
der UB schlummert seit 
mehr als 100 Jahren 
ein großer Schatz: 
die wissenschaft-
liche Korrespondenz 
als Nachlassteil des 
deutschbaltischen Ge-
lehrten Karl Ernst von 
Baer, der vor allem als 
Embryologe Weltruf erlangte. 
Von seinem Schüler und ersten Bio-
graphen, dem Anatomieprofessor Lud-
wig Stieda (1837–1918) in Dorpat lange 
Zeit verwahrt, wurde diese einzigartige 
Sammlung nach dessen Tod in Gießen 
1919 der Universitätsbibliothek über-
geben.

Über Jahrzehnte für verloren ge-
glaubt, galt die Wiederentdeckung des 
Baer’schen Nachlasses im Magazin der 
UB im Jahr 1971 als wissenschaftliche 
Sensation. Seitdem sind auf dieser Basis 
zahlreiche Publikationen, insbesonde-
re kleinere Briefeditionen, erschienen. 
Auch ein erstes Gesamtverzeichnis des 
Gießener Materials, das der estnische 
Geograph Erki Tammiksaar 1999 pu-
blizierte, erneuerte das Interesse der 
wissenschaftshistorischen Forschung an 
diesem Bestand.

Trotz dieser Vorarbeiten blieb eine 
Neukatalogisierung der Korrespondenz 
in Verbindung mit einer Digitalisie-
rung ein Desiderat. Im Vorfeld wurden 

die einzelnen Schreiben, soweit sie in 
zusammengebundener Form als Brief-
bände vorlagen, vorsichtig ausein-
andergetrennt und restauriert – dan-
kenswerterweise mit umfangreicher 
finanzieller Unterstützung der Gießener 
Hochschulgesellschaft. Daran schloss 
sich seit November 2019 das von der 
DFG mit der Stelle eines wissenschaft-
lichen Mitarbeiters finanzierte Projekt 
an, in dem Brief für Brief, nebst Bei-

lagen und weiteren Dokumenten, 
erschlossen wurde. Damit kann 

das weltumspannende und 
disziplinenübergreifende 
Briefnetzwerk Baers nun ge-
nau rekonstruiert werden.

Zwei Jahre und drei Mo-
nate später liegen in den 

Digitalen Gießener Samm-
lungen (DIGISAM) insgesamt 

4.645 einzelne Datensätze vor, 
die die wesentliche Beschreibung des 

jeweiligen Korrespondenzstücks nebst 
einem Digitalisat bereithalten. Damit ist 
nun erstmalig ein weltweiter Zugriff auf 
diesen für die Wissenschaftsgeschichte 
des 19. Jahrhunderts so zentralen Brief-
bestand möglich.

Baer war ein herausragender Natur-
forscher, der sich zunächst als Medi-
zinprofessor an der preußischen Uni-
versität Königsberg einen Namen als 
vergleichender Anatom, Zoologe und 
vornehmlich als Embryologe gemacht 
hatte. Seine 1827 publizierte Entde-
ckung des »Säugetiereies«, das heißt 
der weiblichen Eizelle, machte ihn 
weltberühmt und verschaffte ihm bald 
einen Ruf an die Kaiserliche Akademie 
der Wissenschaften in St. Petersburg, 
wo er ab 1834 tätig war. Sein dor-
tiges Wirken als Akademiker im Range 
eines Staatsrats entsprach dem eines 
Forschungsprofessors ohne Lehrver-
pflichtung. Hier startete er eine zweite 
Karriere als Forschungsreisender, der 

mehrfach die Arktis bereiste und als 
erster Naturforscher die Insel Nowaja 
Semlja betrat. 

Zentrale weitere Forschungen betra-
fen die Entdeckung des arktischen Per-
mafrostes, von Baer »unvergängliches 
Boden-Eis« genannt, die Festlegung 
von Kriterien für die Vermessung des 
menschlichen Schädels und seine Kri-
tik am Darwinismus. Mehrere Bücher 
und Zeitschriftenreihen und Hunderte 
wissenschaftliche Publikationen zeugen 
von seinem hochproduktiven Gelehr-
tendasein.

Ein solch vielfältiges und transdiszipli-
näres Werk konnte nicht ohne ein Brief-
netz ermöglicht werden, durch das sich 
Baer Bücher und Präparate, aber auch 
neue Forschungsergebnisse zukommen 
ließ. Zudem war Baer ein Netzwerker, 
der zahlreiche junge Forscher förderte 
und unterstützte. Deren Dankschreiben, 
aber auch eine Fülle weiterer hochinte-
ressanter Korrespondenzstücke liegen 
nun gut zugänglich vor.

Insgesamt enthält der Nachlass etwa 
3.750 Briefe an Baer von mehr als 1.200 
Korrespondenten. Ergänzt wird der 
Bestand durch 609 Briefe (teils Kon-
zepte und Abschriften) von Baer selbst. 
Mehr als 110 Drittbriefe und weitere 
mehr als 240 Dokumente und Mate-
rialien wurden zusätzlich erschlossen. 
Die Katalogisierung der Einzelbriefe 
erfolgte im »Kalliope Verbundkatalog« 
für Autographen. Dabei wurden Daten 
für Personen und Schlagworte aus der 
Gemeinsamen Normdatei (GND) der 
Deutschen Nationalbibliothek einge-
bunden sowie jeweils eine kurze inhalt-
liche Zusammenfassung jedes Briefes in 
Regestenform erstellt, woraus sich jetzt 
ein Online-Findbuch des Nachlasses an-
zeigen lässt.

Als ein wesentliches Ergebnis konnten 
insgesamt mehr als 80 neue Korrespon-
denzpartner Baers identifiziert werden, 

darunter der Zoologe Alexander Agas-
siz, der Fotograf Karl Dauthendey, der 
Astronom Georg Albert von Fuss, der 
China-Missionar Karl Gützlaff, der Poli-
tiker Karl Albert von Kamptz, die For-
schungsreisenden Friedrich Heinrich 
von Kittlitz und John W. von Müller, 
der Naturphilosoph Gotthilf Heinrich 
Schubert, der Botaniker und Japan-For-
scher Philipp Franz von Siebold und der 
Biblio thekar und Publizist Samuel Hein-
rich Spiker.

Mit den Digitalisaten der wissen-
schaftlichen Korrespondenz Baers steht 
nun ein Rechercheinstrument zur Ver-
fügung, das – wie erste internationale 
Anfragen zeigen – auf großes Interesse 
in der historischen Forschung aller Dis-
ziplinen trifft.

Online-Findbuch:  
https://kalliope-verbund.info/de/
findingaid?fa.id=DE-611-BF-6419&fa.
enum=41&lastparam=true#1

Briefe aus dem Nachlass Baer: 
https://digisam.ub.uni-giessen.de/ubg-
ihd-nl-baer-k

Brief von Karl Dauthendey an Karl Ernst von Baer, St. Petersburg, vom 5. Juli 1859 
(NL Baer, Schriften 43, Bl. 36). Thema ist die Bezahlung einer Porträt-Fotografie 
Baers, die Dauthendey anfertigte.

Brief von Karl Gützlaff an Karl Ernst von 
Baer, o.O.u.D. [St. Petersburg, ca. 9. Juli 
1850] (NL Baer, Schriften 43, Bl. 43-44). 
Gützlaff kündigt darin seinen Besuch 
für den folgenden Tag an, in deutscher 
Sprache und mit chinesischen Schrift-
zeichen.
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